
Deutsch - Leistungskurs

Schulinternes Curriculum (G8)

Fachbezogene Kompetenzerwartungen

Fachbuch: Texte, Themen und Strukturen. Deutschbuch für die Oberstufe. Neuausgabe, Berlin: Cornelsen 2014

Thema Inhaltliche 

Schwerpunkte

Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

Sprache Texte Kommunikation Medien

(fachliche Kompetenzen, 

die in allen Reihen er-

worben bzw. vertieft 

werden sollen)

Rezeption

- grammatische Formen 

identifizieren und klassifi-

zieren sowie deren funk-

tionsgerechte Verwen-

dung prüfen,

- sprachlich-stilistische Mit-

tel in schriftlichen und 

mündlichen Texten im 

Hinblick  auf  deren  Be-

deutung für die Textaus-

sage und  Wirkung erläu-

tern und diese kriterien-

orientiert beurteilen.

Produktion

- unter Berücksichtigung 

der eigenen Ziele und des  

Adressaten Sachverhalte 

sprachlich differenziert 

darstellen,

- komplexe Sachzusam-

menhänge in Vorträgen 

unter Rückgriff auf ver-

bale und nonverbale Mit-

tel differenziert und in-

Rezeption

-komplexe Sachtexte unter 

besonderer Berücksichti-

gung der 

unterschiedlichen Modi 

(argumentativ, deskriptiv, 

narrativ) und vor dem 

Hintergrund ihres jewei-

ligen gesellschaftlich-his-

torischen Kontextes ana-

lysieren,

- Texte in Bezug auf Inhalt,  

Gestaltungsweise  und 

Wirkung kriteriengeleitet 

beurteilen,

- aus anspruchsvollen Auf-

gabenstellungen ange-

messene Leseziele ablei-

ten und diese für die 

Textrezeption nutzen,

- den eigenen Textverste-

hensprozess als Kons-

trukt unterschiedlicher 

Bedingungsfaktoren er-

klären.

Rezeption

- den Verlauf fachlich an-

spruchsvoller Gesprächs-

formen konzentriert ver-

folgen,

- eigene und fremde Unter-

richtsbeiträge in unter-

schiedlichen kommunika-

tiven Kontexten (Fachge-

spräche, Diskussionen, 

Feedback zu Präsentatio-

nen) fachlich differen-

ziert beurteilen,

- den  Hintergrund von 

Kommunikationsstörun-

gen  bzw. die Vorausset-

zungen für gelingende 

Kommunikation auf einer 

metakommunikativen 

Ebene analysieren, al-

ternative Handlungsop-

tionen entwickeln und 

mithilfe dieser Erkennt-

nisse das eigene Ge-

sprächsverhalten reflek-

Rezeption

- durch Anwendung diffe-

renzierter Suchstrategien 

in verschiedenen Medien 

Informationen zu kom-

plexen fachbezogenen 

Aufgabenstellungen er-

mitteln,

- die Qualität von Informa-

tionen aus verschieden-

artigen Quellen bewerten 

(Grad von Fiktionalität, 

Seriosität; fachliche Dif-

ferenziertheit).

Produktion

- mithilfe geeigneter  Me-

dien selbstständig fach-

lich komplexe Zusam-

menhänge präsentieren,

- selbstständig komplexe 

Arbeitsergebnisse in 

Form von kontinuierli-

chen und diskontinuierli-

chen Texten unter sach-

gerechter Nutzung von 

Q1 + 2



tentionsgerecht darstel-

len,

- Beiträge unter Verwen-

dung einer angemesse-

nen Fachterminologie 

formulieren,

- selbstständig die sprach-

liche Darstellung in Tex-

ten mithilfe von Kriterien 

(u. a. stilistische Ange-

messenheit, Verständ-

lichkeit) beurteilen und 

überarbeiten,

- die normgerechte Ver-

wendung der Sprache 

(Rechtschreibung, Gram-

matik und Zeichenset-

zung) in Texten prüfen 

und diese überarbeiten.

Produktion

- verschiedene Textmuster 

bei der Erstellung von 

komplexen analysieren-

den, informierenden, ar-

gumentierenden Texten 

(mit wissenschaftsorien-

tiertem Anspruch) zielge-

richtet anwenden, 

- komplexe Gesprächsver-

läufe und Arbeitsergeb-

nisse sachgerecht syste-

matisieren,

- komplexe Sachverhalte in 

mündlichen Texten (Re-

ferat, umfangreicher Ge-

sprächsbeitrag) unter 

Nutzung unterschiedli-

cher Visualisierungsfor-

men darstellen,

- komplexe Gesprächsver-

läufe und Arbeitsergeb-

nisse  sachgerecht syste-

matisieren,

- Arbeitsschritte bei der Be-

wältigung eines komple-

xen Schreibauftrags 

analysieren, besondere 

fachliche Herausforde-

rungen benennen und 

Lösungswege reflektie-

ren,

- eigene sowie fremde Tex-

te fachlich differenziert 

beurteilen und überar-

beiten.

tieren,

- sprachliches Handeln 

(auch in seiner Darstel-

lung in literarischen Tex-

ten) unter Berücksichti-

gung kommunikations-

theoretischer Aspekte 

analysieren,

- die Problematik der analy-

tischen Unterscheidung 

zwischen fiktionalen und 

nicht-fiktionalen Texten 

an Beispielen erläutern;

- verschiedene Strategien 

der Leser bzw. Hörerbe-

einflussung durch rheto-

risch ausgestaltete Kom-

munikation erläutern und 

beurteilen,

- die Besonderheiten der 

Autor-Rezipienten-Kom-

munikation erläutern.

Produktion

- sich in eigenen Gesprächs-

beiträgen explizit und dif-

ferenziert  auf andere be-

ziehen,

- Beiträge in komplexen 

Kommunikationssituatione

n (u. a. in Simulationen 

von Prüfungs- oder Be-

werbungsgesprächen) 

differenziert, sachbezo-

gen und adressatenge-

recht in verschiedenen 

Rollen gestalten, 

- selbstständig und adressa-

tengerecht  unter Be-

rücksichtigung fachlicher 

Differenziertheit und Zu-

höreraktivierung – kom-

plexe Beiträge medienge-

stützt präsentieren,

- verschiedene verbale, pa-

raverbale und nonver-

Anwendungssoftware 

darstellen,

- die funktionale Verwen-

dung von Medien für die 

Aufbereitung von Ar-

beitsergebnissen beurtei-

len und  die eigenen Prä-

sentationen zielgerichtet 

überarbeiten.



bale Kommunikations-

strategien unterscheiden 

und zielorientiert einset-

zen,

- Gesprächsbeiträge und 

Gesprächsverhalten kri-

terienorientiert analysie-

ren und ein fachlich diffe-

renziertes, konstruktives 

und wertschätzendes 

Feedback formulieren,

- in ihren Analysetexten die 

Ergebnisse textimmanen-

ter und textübergreifen-

der Untersuchungsver-

fahren darstellen und in 

einer eigenständigen 

Deutung integrieren,

- ihre Textdeutung durch 

Formen produktionsori-

entierten Schreibens dar-

stellen.

Sprache 

als strukturelles Regel-

system sowie als sozia-

les, als phylo- und als 

ontogenetisches 

Phänomen 

Klausur/en
*

: 

- z. B. Analyse eines Sach-

textes (ggf. mit weiter-

führendem Schreibauf-

Sprache

- Spracherwerbsmodelle

- sprachgeschichtlicher 

Wandel

- Sprachvarietäten und ihre 

gesellschaftliche Bedeu-

tung

- Verhältnis von Sprache, 

Denken und Wirklichkeit

Kommunikation

 - sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kon-

text

Medien

 - Information und Informa-

tionsdarbietung in ver-

schiedenen Medien 

Rezeption

- die Grundannahmen von 

unterschiedlichen wis-

senschaftlichen Spracher-

werbsmodellen (ontoge-

netisch) bzw. -theorien 

vergleichen,

- Veränderungstendenzen 

der Gegenwartssprache 

(u. a. Migration und 

Sprachgebrauch, Mehr-

sprachigkeit, konzeptio-

nelle Mündlichkeit beim 

Schreiben, Medienein-

flüsse) erklären,

- Phänomene von Mehr-

sprachigkeit differenziert 

erläutern,

- Sprachvarietäten in ver-

schiedenen Erschei-

nungsformen (z. B. Sozio-

lekt, Jugendsprache, Dia-

lekt bzw. Regionalspra-



trag) [Aufgabentyp: II A)

- oder: vergleichende Ana-

lyse von Sachtexten (Auf-

gabentyp II B)

- oder: Erörterung von 

Sachtexten (Aufgabentyp 

III B)

Texte

- komplexe Sachtexte

che Niederdeutsch) ver-

gleichen und deren ge-

sellschaftliche Bedeut-

samkeit beurteilen

- unterschiedliche Erklä-

rungsansätze zu der Be-

ziehung von Sprache, 

Denken und Wirklichkeit 

vergleichen.

Szenisches und 

dialogisches Spiel 

als Medium einer 

Veranschaulichung 

sowie als Mittel der 

Kommentierung 

von Schicksalen, 

Konflikten und 

exemplarischen 

Situationen

Klausur/en
*

:

- z. B. Analyse eines litera-

rischen Textes (ggf. mit 

weiterführendem 

Schreibauftrag) [Aufga-

bentyp I A]

- oder: vergleichende Ana-

lyse literarischer Texte 

[Aufgabentyp I B]

- oder: Erörterung von 

Sachtexten unter Bezug 

auf einen literarischen 

Text (Aufgabentyp III B)

- oder: materialgestütztes 

Verfassen eines Textes 

mit fachspezifischem Be-

zug [Aufgabentyp IV]

dramatische Texte: 

- strukturell unterschied-

liche Dramen aus ver-

schiedenen historischen 

Kontexten (die schulin-

tern ergänzende Aus-

wahl orientiert sich an 

den jeweiligen ministe-

riellen Pflichtvorgaben)

Medien

- Bühneninszenierung 

eines dramatischen Tex-

tes, ggf. unter Einbezie-

hung einer filmischen 

Umsetzung

- kontroverse Positionen 

der Medientheorie

Kommunikation

- sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kon-

text

- Autoren-Rezipienten-

Kommunikation (hier 

oder in der Dramen- 

oder in der Reihe zur 

erzählenden Prosa)

Rezeption

- strukturell unterschiedli-

che dramatische und er-

zählende Texte unter be-

sonderer  Berücksichti-

gung der Entwicklung der 

gattungstypischen Ge-

staltungsform analysie-

ren,

- literarische Texte in 

grundlegende literarhis-

torische und historisch 

gesellschaftliche Entwick-

lungen –  von der Aufklä-

rung bis zum 21. Jahrhun-

dert  –  einordnen und 

die Möglichkeiten sowie 

Grenzen der Zuordnung 

literarischer Werke zu 

Epochen aufzeigen.

Produktion

- ihre Textdeutung durch 

Formen produktionsori-

entierten  Schreibens 

darstellen,

- komplexe literarische 

Texte im Vortrag durch 

eine ästhetische Gestal-

tung deuten,

- in ihren Analysetexten die 

Ergebnisse textimmanen-

ter und textübergreifen-

der Untersuchungsver-

fahren darstellen und in 

eine eigenständige Deu-

tung integrieren.

Rezeption

- die Bühneninszenierung 

eines dramatischen Tex-

tes in ihrer medialen und 

ästhetischen Gestaltung  

analysieren und im Hin-

blick auf das Verhältnis 

von Inhalt, Ausgestaltung 

und Wirkung  auf den Zu-

schauer beurteilen,

- (bei Hinzuziehung einer 

gefilmten Aufführung:) 

die Verfilmung einer Auf-

führung in ihrer narrati-

ven Struktur und ästheti-

schen Gestaltung analy-

sieren und im Hinblick 

auf das Verhältnis von 

Inhalt, Ausgestaltung und 

Wirkung auf den Zu-

schauer vergleichend 

beurteilen.



Formen erzählerischer 

Gestaltung 

historischer sowie 

persönlicher 

Wahrnehmungs- und 

Erlebnisweisen 

von sozialer und 

individueller 

Wirklichkeit

Klausur/en
*

:

- z. B. Analyse eines litera-

rischen Textes (ggf. mit 

weiterführendem 

Schreibauftrag) 

[Aufgabentyp I A]

- oder: vergleichende Ana-

lyse literarischer Texte 

[Aufgabentyp I B]

- oder: Erörterung von 

Sachtexten unter Bezug 

auf einen literarischen 

Text (Aufgabentyp III B)

- oder: materialgestütztes 

Verfassen eines Textes 

mit fachspezifischem Be-

zug [Aufgabentyp IV]

Erzählende Prosatexte:

- strukturell unterschiedli-

che Erzähltexte aus ver-

schiedenen historischen 

Kontexten (die schulin-

tern ergänzende Aus-

wahl orientiert sich an 

den jeweiligen ministe-

riellen Pflichtvorgaben)

Kommunikation

- sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kon-

text

- Autoren-Rezipienten-

Kommunikation (hier 

oder in der Dramen- 

oder in der Lyrik-Reihe)

Medien

- filmische Umsetzung 

einer Textvorlage in Aus-

schnitten, ggf. auch un-

ter Berücksichtigung 

einer Bühnenfassung

- kontroverse Positionen 

der Medientheorie

Rezeption

- bei der Analyse sprach-

lich-stilistischer Mittel 

ggf. vorhandene Sprach-

varietäten in verschiede-

nen Erscheinungsformen 

(z. B. Soziolekt, Jugend-

sprache, Dialekt) in ihrer 

Wirkung und gesell-

schaftlichen Bedeutung 

berücksichtigen.

Rezeption

- aus  anspruchsvollen Auf-

gabenstellungen ange-

messene Leseziele ablei-

ten und diese für die 

Textrezeption nutzen,

- literarische Texte in 

grundlegende literarhis-

torische und historisch 

gesellschaftliche Entwick-

lungen –  von der Aufklä-

rung bis zum 21. Jahrhun-

dert  –  einordnen und 

die Möglichkeiten sowie 

Grenzen der Zuordnung 

literarischer Werke zu 

Epochen aufzeigen,

- die Problematik der ana-

lytischen Unterscheidung 

zwischen fiktionalen und 

nicht-fiktionalen Texten 

an Beispielen erläutern.

Produktion

- in ihren Analysetexten die 

Ergebnisse textimmanen-

ter und textübergreifen-

der Untersuchungsver-

fahren darstellen und in 

einer eigenständigen 

Deutung integrieren,

- komplexe literarische 

Texte im Vortrag durch 

eine ästhetische Gestal-

tung deuten,

- ihre Textdeutung durch 

Formen produktionsori-

entierten  Schreibens 

darstellen.

Rezeption

- einen Film in seiner narra-

tiven Struktur und ästhe-

tischen Gestaltung analy-

sieren und im Hinblick 

auf das Verhältnis von In-

halt, Ausgestaltung und 

Wirkung auf den Zu-

schauer beurteilen. 

Gedichte 

als funktionale, als 

reflexive und als 

appellative Texte 

sowie als Zeugnisse 

lyrische Texte:

- lyrische Texte zu einem 

Themenbereich im histo-

rischen Längsschnitt (die 

schulintern ergänzende 

Auswahl orientiert sich 

an den jeweiligen minis-

Rezeption

- komplexe literarische 

Texte im Vortrag durch 

eine ästhetische Gestal-

tung deuten,

- ihre Textdeutung durch 

Formen produktionsori-

entierten Schreibens dar-



einer  sprachlichen 

(Such-) Bewegung 

nach dem Ausdruck 

von etwas bisher 

Unsagbaren

Klausur/en
*

:

- z. B. Analyse eines lite-

rarischen Textes (ggf. mit 

weiterführendem 

Schreibauftrag) [Aufga-

bentyp I A]

- vergleichende Analyse li-

terarischer Texte [Aufga-

bentyp I B]

- oder: Erörterung von 

Sachtexten unter Bezug 

auf einen literarischen 

Text (Aufgabentyp III B)

- oder: materialgestütztes 

Verfassen eines Textes 

mit fachspezifischem 

Bezug [Aufgabentyp IV]

teriellen Pflichtvorga-

ben)

Kommunikation

- rhetorisch ausgestaltete 

Kommunikation in funk-

tionalen Zusammenhän-

gen

- Autoren-Rezipienten-

Kommunikation (hier 

oder in der Dramen- 

oder in der Prosa-Reihe)

Medien

- ggf- Einbezug von Hörbei-

spielen oder ggf. perfor-

mativen Umsetzungen

stellen,

- in ihren Analysetexten die 

Ergebnisse textimma-

nenter undtextübergrei-

fender Untersuchungs-

verfahren darstellen und 

in einer eigenständigen 

Deutung integrieren,

- literarische Texte in 

grundlegende literarhis-

torische und historisch 

gesellschaftliche Entwick-

lungen –  von der Aufklä-

rung bis zum 21. Jahrhun-

dert  –  einordnen und 

die Möglichkeiten sowie 

Grenzen der Zuordnung 

literarischer Werke zu 

Epochen aufzeigen..

Produktion

- komplexe literarische Tex-

te im Vortrag durch eine 

ästhetische Gestaltung 

deuten.

- lyrische Texte im histori-

schen Längsschnitt unter 

besonderer Berücksichti-

gung der Formen des lyri-

schen Sprechens analy-

sieren.

Medien 

prägen die Botschaft – 

Medien als Mittel 

der Informations-

gestaltung 

und der ästhetischen 

Darstellung

Medien

- Information und Informa-

tionsdarbietung in ver-

schiedenen Medien

- kontroverse Positionen 

der Medientheorie

Rezeption

- kontroverse Positionen 

der Medientheorie zum 

gesellschaftlichen Einfluss 

medialer Angebote (z. B. 

Fernsehen, Internet) er-

gleichen und diese vor 

dem Hintergrund der 

eigenen Medienerfah-

rung erörtern,

- einen Film in seiner narra-

tiven Struktur und ästhe-

tischen Gestaltung analy-

sieren und im Hinblick 

auf das Verhältnis von In-



Klausur/en
*

:

- z. B. Analyse eines Sach-

textes (ggf. mit weiter-

führendem Schreibauf-

trag) [Aufgabentyp: II A)

- oder: vergleichende Ana-

lyse von Sachtexten (Auf-

gabentyp II B)

- oder: Erörterung von 

Sachtexten (Aufgabentyp 

III B)

- oder: materialgestütztes 

Verfassen eines Textes 

mit fachspezifischem Be-

zug [Aufgabentyp IV]

halt, Ausgestaltung und 

Wirkung auf den Zu-

schauer beurteilen.

* 

Die Aufgabenstellungen in den sieben Klausuren der Qualifikationsphase sollen die vier Aufgabentypen und je mindestens einmal eine analysierende und eine verglei-

chende Fragestellung sowie einen weiterführenden Schreibauftrag vorsehen. Die jeweilige Zuordnung orientiert sich an den didaktischen Planungen der Kursleiterin bzw. 

des Kursleiters. Die Angaben im schulinternen Lehrplan sind als Vorschläge für die kursspezifische Koordination zu verstehen.
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